
Erbacherin für Kunstpreis nominiert
Künstlerin Isabelle Faragallah überzeugt mit ihren Fotografien / Bilder entstanden im Erbacher Krankenhaus

ERBACH. Der Anlass für
ihren Aufenthalt im Kreis-
krankenhaus in Erbach war
dramatisch, doch am Ende
ging alles gut – und aus der
stationären Behandlung hat
sich für Isabelle Faragallah
sogar eine besondere Nomi-
nierung für Fotografie erge-
ben. Die Erbacher Künstlerin
verbrachte im Frühjahr 2021
über eine Woche in der Kli-
nik, weil wegen eines Blind-
darmdurchbruchs eine Not-
OP erforderlich war. Die
zweifache Mutter begleitete
ihren Aufenthalt mit der
Handykamera, fing ihre Ein-
drücke tagtäglich ein.
Einen Teil ihrer Aufnahmen

reichte die 35-Jährige beim
Kunstpreis Deutschland ein
und kam damit in die End-
runde. „Die Lage war sehr

kritisch“, erinnert sich Fara-
gallah, „man merkt, wie ver-
gänglich man ist. Das war
eine Grenzerfahrung.“
Während dieser Zeit sei sie

wegen der Corona-Maßnah-
men sehr isoliert gewesen,
nicht mal ihre Tochter, die
damals ihren dritten Ge-
burtstag feierte, durfte sie be-
suchen. „Ich wollte für mei-
nen inneren Zustand Bilder
finden, mich im Raum veror-
ten.“ Normalerweise fotogra-
fiert die Erbacherin mit einer
Spiegelreflexkamera, hat be-
reits viele Preise für ihre
Arbeiten gewonnen, aber im
Krankenhaus habe sie nur
das Handy zur Hand gehabt.
Neben der Fotografie expe-

rimentiert die 35-Jährige
auch mit Video und Perfor-
mance, ihr Leben bestreitet
sie aber hauptsächlich mit
ihrer Arbeit als ausgebildeter

Kunsttherapeutin, für die sie
unter anderem auf einer Pal-
liativstation in Erbach arbei-
tet. Sie studierte künstleri-
sche Fotografie bei Professo-
rin Judith Samen an der
Kunsthochschule Mainz. Be-
reits im Studium erhielt sie
Förderpreise und Stipendien.
2021 gewann sie den Dr.
Berthold Roland-Fotokunst-
preis und war 2021/2022 Sti-
pendiatin der Hessischen
Kulturstiftung. Wohin ihre
Reise geht, wisse sie noch
nicht. Derzeit arbeite sie an
einem Fotobuch, das ihre Er-
fahrungen und Erlebnisse
der Krankenhauszeit zusam-
menfasst. „Da muss viel ge-
ordnet und sortiert werden.
Am Rechner findet ein großer
Teil der Arbeit statt.“
Neben den Bildern wird es

dann auch Notizen zu den
Fotos geben, die sie selbst als

poetisch beschreibt. Ansons-
ten äußert sich Faragallah
ungern zu ihrer Arbeit, lässt
lieber den Betrachter ent-
scheiden, welche Deutungen
sich ergeben. „Wichtig ist
mir, dass die Fotos etwas
auslösen.“ Rückmeldung zu
ihren Bildern sei ihr wichtig,
auch Auszeichnungen und
Stipendien bestärkten sie in
ihrer Arbeit.
Zartere, verletzlichere Sei-

ten gebe sie inzwischen auch
preis. „So weit war ich wäh-
rend meines Studiums noch
nicht.“ Am 1. Oktober wird
die Erbacherin erfahren, ob
sie die namhaften Juroren
mit ihrem Beitrag überzeu-
gen konnte.
In Erbach konnte sie bereits

punkten: Vierzig Fotografien
der Künstlerin waren letztes
Jahr in der Kulturhalle in der
Kreisstadt zu sehen.

Von Sandra Breunig

. Der Kunstpreis Deutsch-
land wird jährlich vergeben
und akademisch gebildeten
Künstlern zuerkannt. Die Aus-
zeichnung ist mit insgesamt
15000 Euro dotiert. Darüber
hinaus werden die Preisträger
durch Ausstellungen ihrer Wer-
ke, Pressearbeit und Begleitung
ihrer Aktivitäten unterstützt.
Mit Werken in den drei Kunst-
disziplinenMalerei, Bildhaue-
rei, Fotografie/Digital-Art
haben Kunstschaffende aus
Deutschland und der Welt die
Möglichkeit, sich mit ein bis
fünf Arbeiten zu bewerben. Die
Auswahl der Preisträger des
Kunstpreises Deutschland er-
folgt durch eine unabhängige
Experten-Jury. (sbr)
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Isabelle Faragallah hat ihre Leidenschaft für die Fotografie entdeckt. Foto: Dirk Zengel


